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ret Was uns vier Kriegsbilder ſagen
tlich chweigend von biegſamen Bäumen eingefaßt , liegt der Waſſerſpiegel
gten D

des Sommefluſſes vor uns . Und doch welch ' Kampfgetöſe einer der
in⸗ größten Weltſchlachten läßt das Wort Somme im Ohr des Front⸗

dar⸗ kämpfers erklingen . Gerade hier ſüdlich Peronne war es , wo im Sommer

eitt 1916 unſre Badener im ſchweren Kampfe mit dem täglich erneut anren⸗
nenden Franzoſen lagen . Unſre In⸗

——— fanterielinie lag an dieſer Stelle

mit wweſtlich des Fluſſes , während die

ffl, Artillerieſtellungen am Oſtufer und

ten weiter oſtwärts eingebaut waren .

ten Der Gegner wußte das genau und

ie verſtand es , die Verbindungen nach

ieht vorn über den Fluß ſtets durch Be⸗

ſchuß der Uebergänge , die er ein⸗

ſehen konnte , zu ſtören . Nördlich
Peronne war es wieder anders ; dort
lief die Somme auf ein gutes Stück

zwiſchen Freund und Feind entlang
und bot ſo ein Fronthindernis , das

nur mit einzelnen Poſten beſetzt

K war . So ſchlängelt ſich der friedlich

nil Flußlauf durch das wogende

Sie]l Berſchoſſene Kirche von Fontaine en dor . Schlachtfeld . —

die moiſe ( Champagne ) . Mit gewaltiger Wucht ſchlägt auf

18⸗ dem flandriſchen Flachgelände ein

men! ſchwerer Schuß ein und ſtreut weit im Umkreiſe ſeinen todbringenden
eute ] Inhalt , einen mächtigen Trichter zurücklaſſend . Trichter an TrichterL

ſtempelte jene Gegend zu der charakteriſtiſchen Landſchaft , die ſchließlich
dem Mond mehr ähnelte , als unſerer ſanftgewellten Erdoberfläche . Dort ,
wo Gräben wegen des Grundwaſſers nicht Beſtand haben konnten , da

and] lagen die Kämpfer in den z. T . mit Waſſer gefüllten Trichtern gedeckt ,
und nur der im

Laufe des Stel⸗
8

lungskrieges errich⸗

„ tete Zementbunker
A bot Schutz gegen

＋ ſchwere Arrtillerie⸗

rluſttreffer .
Ein anderes Bild

dret zeigt uns das Kirch⸗
rtil⸗ lein von Fontaine

ürfenen dormoiſe in der

Champagne , unweit

ftflotte des hochaufragenden
[ Kanonenberges ; in

jtändig ] der Artilleriezone
gelegen , trägt es

die Zeichen häufiger
Beſchießunge und An der Somme bei Peronne Sommer 1916 ) .
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Gebieten Deutſchlands für ſeine Armee der al urch ſeine Agenten
werben laſſen darf . So geht denn , ohne daß die meiſter Menſchen in
Deutſchland es wiſſen , ein unaufhörlicher Strom von Deutſchen über Mar⸗
ſeille oder Toulon nach Algier und Tunis , hin zu den Standquartieren
der Fremdenlegion . Wieviele Tauſende haben dort für Frankreich ſchon
ihr Leben opfern müſſen ! Die geſamte Kulturwelt ſchweigt dazu , als ob
es nie eine Fremdenlegion gegeben hätte ! Wenn freilich es ſich nicht um
Deutſche handelte , ſondern z. B . um Franzoſen , die etwa von einem frem⸗
den Staat in ſo einer Art Fremdenlegion gepeinigt würden , was für ein
wildes Geſchrei von Barbarei würde die Welt wohl dann erfüllen !

Die Schmach , daß etwa 60 v. H. der Fremdenlegionäre Deutſche ſind ,
würde nicht ſein , wenn alle Deutſche ohne Ausnahme den nötigen Na⸗

tionalſtolz hätten . Aber leider — er fehlt . Fehlt nicht bloß denen ,
von denen man ihn in kräftiger Auswirkung nicht erwarten kann , ſon⸗
dern auch unzähligen geiſtig hochſtehenden Deutſchen . Frankreich weiß
das ſehr genau , und darum iſt ſein Fiſchzug für die Armee der Schande

gerade in Deutſchland ſo erfolgreich . Umſomehr muß es Aufgabe aller
deutſchen Erziehung in Haus , Schule und Oeffentlichkeit ſein , dahin zu
wirken , daß dem Zuzug zur Fremdenlegion der Boden abgegraben werde ,

Das Bürgermilitär von Sipplingen .

m Fronleichnamstag 1924 trat nach mehrjähriger , durch den
Verſailler Vertrag und durch die Revolution bedingte Pauſe
das Bürgermilitär in Sippl i ngen wieder ins Leben . Es war

ein farbenfreudiges und freundliches Bild , das ſich in dem hübf ſche n Dorfe
dem Auge des Beſchauers bot , und man verſteht die Freude und den Stolz
der Mitglieder der Miliz , als ſie erſtmals wieder der Väter Sitte nachzu⸗
kommen in die Lage verſetzt waren . Neben den Bemühungen der Ge⸗
meinde iſt das Ergebnis vor allem Herrn Geh . Rat ?Le evi nger zu dan⸗

ken , der ſich wiederholt um die Wiederbelebun g d Forrech

ger der Gemeinde bemüht hatte . Die Neubildung
einer Ehrung , die im Auftrag des Badiſchen Krie Schuel⸗
dermeiſter Faiſt von Ueberlingen vollzog . Für 50jährige Zugegehbrigkeit
zum Kriegerbund wurde an die alte Fahne eine goldene Medaille mit

Fahnenſchleife geheftet . Das Kommando des Bürgermilitärs liegt in den
Händen des Herrn Engelbert Beirer als deren Hauptmann . Ueber
dieſe örtliche , merkwürdige , militäriſche Einrichtung gibt ein Aufſatz des

Herrn Hauptlehrers Zimmermann⸗FRielaſingen Auskunft , den un⸗

ſere Leſer ſicherlich mit Intereſſe aufnehmen werden . Er ſchreibt darüber
folgendes :

Bis zum Jahre 1848 hatte jede Stadt und faſt jedes größere Dorf in
Baden eine eigene Bürgerwehr . Bei der allgemeinen Landesentwaff⸗

nung nach den Revolutionsjahren 1848 und 49 hatten nur drei badiſche
Gemeinden das Privilegium erhalten , ihre Bürgerwehren weiter be⸗

ſtehen zu laſſen ; es waren die Gemeinden : Sipplingen am Ueber⸗

lingerſee , Reichenau am Unterſee und Peterstal im Renchtal . Warum die
Gemeinde Sipplingen damals dieſes

Vorxecht
erlangte , ſoll im folgen⸗

den dargelegt werden :

22

ee=

0 V νσ

8

geſch
land

hatte
übel

geben
an

0

Sipp

Zahl .
um d

land

lange
empf⸗

nahte

die

führt
von

Bunk



lgenten
chen in

r Mar⸗

rtieren

h ſchon

als ob

icht um

frem⸗
für ein

11nl

n , ſon⸗
h weiß
chande

he aller

hin zu
werde .

den

Pauſe
5 war

Dorfe
Stolz

nachzu⸗

er Ge⸗

u dan⸗

r Bür⸗

in mit
Schnei⸗

igkeit
[ le mit

in den

Ueber

itz des

n un⸗

grüber

um die

ſolgen⸗

222
9

Nomogttu 4E Bewegung in 2
7 Ka M 2791 II. del I. nder cht

7 4 8 8T Zeit 8d der 5

n 8 Kund N 157

roßh 8

ge Fdi N 11
0 uck

( Dl 6
I 1 0 *

von t frem T0 1

J6 bhe di 5 nme

v tti . t0. 0
in Bod

—

* 1
threr euerktichtung jdah

Eine er
Royl vtherb N 0

Frei n

mit AUul in

gende 1 · Hilfe

E ihm

Cacht 11 di

＋ A S 4

E Em 2.

u nehl 1
J

tgen 5 0 7
J 42

0 0 garen0 3u N
U 1d

Am Sipplinger traten

10 El Reichs⸗
HRakt s⸗ 1

DS Leſetzt 8 ſſen und Bayern



—

2

1

—

2

—

S=

＋

—

◻

KKlmrÆ˙

g

KCSSS

Sg

Se

2
2

—

SnS

en

nf

2

2

2

—2

22

=

2

2

2

„

22

2
2

223
58

32332

352823883382

2

5S588

5S8SS88888383882

3

2832

3

8

8

5

—

2

2

2

9

828

3

8

7

2

—

9

7

2

4

3

SS82

3

2

—

8

—

K

—

2—

—

0

4

*

—

4

0

—

—

*

l

3

—

⏑

＋

8

2.

2

—

—

—

—

—

2

4

0

S

8

6

—

—

8

28

2

K

8

4

⏑

O

K

8

232

7

S8

—

5

32

*

—

—

6

ο—

—

—

1

8

2

2

—

—

—

8

2

2

8

8

2

22

2.

8

588

—

6

0

—

5

H˖

A

S8

—

4

6

K

8

92

.

4

—

2

2

8

8

2

2

—

—

—

5

—

8388

*

2
22

4

E

2

2

8

S2

—

6

22—

2

8

Kn

.

22

—

8

—

—

—

7

2

2

2

22

—

53

&2

&

—

S

2

—

◻◻

1

8

S2＋

2

g

8

8

—

88

—

—

*

2

2

6

3

4

5

2

4

2

*

8

E

—

—

7

2

ο

8

*

2

8

388

8

Ꝙ
Q2

—

2

—2

E

7
—

2

9—

.

6

—

——

10

—

4

—

—

—

2

—

——

⏑

—

—

*2

—

2

—4

—

—

.

1

—

—

—

E

27

◻

＋

*

2

8

＋

S

2

2

0

*

—

7

*

——

2

—

*

—

*

—

—

2

28222=

S=

2

2O

32
Q8

8

8

2

2

7

0

H
2

—

8

2—

.

. 2

2

S2

8

σ

8
2

—

8

—

5

2

*

32

8

2
2—

—

2

8

5

8

8

Ees

—

—

5

3

—

588

—

—

—

Q

2

r

7

33

⏑
8

—

4

◻

—

8

—

—

—

4

—

—

—

—

7

—

0

—

S

SD

9

2

—

8

7

4

3

—

2

—

28

5

1

4

8

O

5

*

R

8

5

4

8

3

ο

5

2

2

l

7

3

22

2

2

2

8

1

‚

8

4

2

2

2

1

f

3

8

R-K

8

2*

5

El

7

7

8

8

2

—

—

2

—

8

5

2

8

—

—

—

13

—

4

*

E

Æ

2

c

8

87

—

8

588

5

80

.

A

2

10

—

8

eE

82

8

2

2

8

5

SS2S222

7

9§E

8

2

0

2

—

S

SEEQS8

SQCSSS

S28

3

2

06

DeSK

E

ο

ε

288&



bgelöſt .
ezogen ,

legung
r Jah⸗

ach der

ön dem

in , der

gendes
Schäfer

re Zu⸗

nswer⸗

ebellen .

ht ent⸗

Kom⸗

geldey ,
ktion . )
nnung
en Re⸗

it Ver⸗

genom⸗
eſelben

gte ſich
n Feſt⸗
rſöhne
vollem

waren

ie Sei⸗

r 1856

inderat

itlichen

kungen
vünſch⸗
ntſpro⸗

dt Ra⸗

gewe⸗
n. D

ng er⸗

interm

erung .

he des

gutbe⸗
waren

10 Un⸗

ihrem
tmann

zeichen
niform

t Bor⸗

roten

tte mit

— 89 —

rotem Haarbuſch (Tſchako) , einer Koppel und Patronentaſche ; das Leder⸗
zeug war weiß . Die Waffen waren eine Muskete ( altes Vorderlade⸗
gewehr mit aufgepflanztem Bajonett ) und ein kurzer Säbel . Die Wahl
der Chargen geſchah alle drei Jahre durch das ganze Corps . Jedes Mit⸗
glied des Bürgermilitärs hatte die Pflicht , alles was in ſeinen Kräften
ſtand , zur fortdauernden , ehrenvollen Exiſtenz ,zum Ruhme und zur mili⸗
täriſchen Würde des Corps beizutragen . Der Zweck des Bürgermilitärs
ſollte nach einer Großh . bad . Regierungsverfügung darin beſtehen , außer

zur Verſchönerung der weltlichen und kirchlichen Feſtlichkeiten auch , wenn
es die Notdurft erheiſchte , bei der Handhabung der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit mitzuwirken . Es rückte jährlich an verſchiedenen Feſten ,
3. B. am Fronleichnamstag , am Kirchenpatroziniumsfeſt ( Martini ) , an
Kaiſers und Großherzogs Geburtstag aus , ſtellte ſich jeweils auf dem
Rathausplatz auf , marſchierte unter klingendem Spiel auf den Kirchplatz ,
nahm am Feſtgottesdienſt teil , wobei zwei Unteroffiziere zu beiden Sei⸗
ten des Hochaltars als Ehrenwache und der Fähnrich mit Fahne und zwei
Trommlern imChor der Kirche ſich aufſtellten und beider Wandlung die
üblichen militäriſchen Ehrenbezeugungen erwieſen ; es beteiligte ſich auch an
den Feſtprozeſſionen durch das Dorf und hielt nach Beendigung der kirch⸗
lichen Feiern am Vor - und Nachmittag jeweils dann auf dem Rathaus⸗
platz eine Parade ab , wobei auch Gewehrſalven abgegeben wurden . Die
ſtattliche Truppe , ihre ſchmucke Uniform , ihre ſtramme Haltung ,ihr flot⸗
tes Marſchtempo ,ihre gewandten Gewehrgriffe und die ſchneidige Muſik
machten einen ſehr guten , durchaus militäriſchen Eindruck und bildeten
für die jeweils zahlreich angelockten fremden Beſucher eine beſondere
Sehenswürdigkeit . Auch Kaiſer und Großherzog haben einigemale wäh⸗
rend ihres Aufenthaltes am Bodenſee , auf der Inſel Mainau , in Kon⸗
ſtanz und in Ueberlingen das Sipplinger Bürgermilitär ſich vorſtellen
laſſen und damit ihr Intereſſe an dem merkwürdigen , althergebrachten ,
kleinen militäriſchen Gebilde bekundet .

So war das Sipplinger Bürgermilitär ſeit den Gründungsjahren
bis zunrt Ausbruch des Weltkrieges , der die meiſten ſeiner damaligen
Mitglieder zum blutigen Waffendienſt des großen deutſchen Feldheeres
rief , die Freude und der Stolz der ganzen Gemeinde , nährte es doch den
militäriſchen bezw . wehrhaften Geiſt des Dorfes und trug zur Verſchöne⸗
rung der örtlichen Feſte nicht wenig bei . Bei den Totenfeiern der im
Weltkrieg gefallenen Söhne des Dorfes erwieſen die wenigen , noch zu⸗
rückgebliebenen Mitglieder des Bürgermilitärs jeweils die üblichen mili⸗
täriſchen Ehrungen . Seit den Irrungen und Wirrungen der Nachkriegs⸗
zeit war das Bürgermilitär nicht mehr ausgerückt .
EFEERERr A r⏑⏑ ⏑]

Die Peſſimiſtin . Eine bekannte Schriftſtellerin wird gefragt , warum ſie
nicht geheiratet habe . „ Drei Dinge habe ich daheim , die ſo vollkommen Weſen
und Eigenſchaften des Durchſchnittsmannes beſitzen , daß ich keinen Gemahl
brauche . “ — „ Was ſind das denn ſür Dinge ? “ „ Ach , ich habe einen Hund , der
den ganzen Morgen knurrt , ich habe einen Papagei , der nachmiltags ſchimpft , und
ich habe eine Katze , die nachts nicht zu Hauſe iſt . “

Spruch .
Alles , was den Menſchen ſtark , geſund und gut macht , das wird dem Land⸗

wirt zuteil . Sein Leben iſt ein — 2 5 Pene N Die
ägliche Arbeit iſt ſei Senuß u eſem Gen E Achf eine Kraft .tägliche Arbeit iſt ſein Genuß und

in Ans Guſtav Jreytags „ Soll und daben⸗ )
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